
Reform unterstellt 
Unmündigkeit

L
iebe Leserin, lieber Leser, 
die Enttäuschung über den Gesetz­entwurf 
zur Gesundheitsreform ist groß. Groß ist 

sie vor allem deshalb, weil sie nicht nur offen­
bart, dass die Ko­alition nicht in der Lage war, 
einen sachgemäßen Kompro­miss zwischen 
den Regierungslagern herbeizuführen. Groß ist 
die Enttäuschung vor allem auch deshalb, weil 
die Bürgerinnen und Bürger implizit für dumm 
verkauft werden, letzthin wird ihnen und somit 
uns allen Unmündigkeit unterstellt.

Nach wie vor heben vor allem die Unionspo­
litiker die Bedeutung des Regulativs Kostener­
stattung hervor. Sie sei, so war erst kürzlich 
im Bundestag zu hören, mit der Reform nicht 
länger strafbewehrt. Betrachtet man die ge­
planten Änderungen zur Kostenerstattung ge­
nauer, dann muss man feststellen, dass der ei­
gentliche Hemmschuh für die GKV-Versicherten, 
sich für die Kostenerstattung und damit für 
mehr Eigenverantwortung zu entscheiden, 
bleibt: Nach wie vor werden den Versicherten 
vom Erstattungsbetrag Verwaltungskosten ab­
gezogen. Aus welchem Grunde nun sollte sich 
ein Versicherter öko­nomisch rational für die 
Kostenerstattung entscheiden, wenn er sich 
selbst damit finanziell abstraft?

Insgesamt leistet die Gesundheitsreform 
dem Sachleistungsprinzip weiter Vorschub. 
Wenn den KVen der Sicherstellungsauftrag für 
die ärztliche Versorgung der im neuen PKV- Ba­
sistarif Versicherten zugesprochen wird, wer­
den zwangsläufig auch hier Abrechnungswege 
beschritten werden, die dem Sachleistungsprin­
zip der GKV ähnlich sein werden. Statt die Kos­
tenerstattung mit Anreizen zu versehen und 
ökonomisch verantwortliches Handeln zu för­
dern, erklärt die Po­litik auf diese Weise immer 
mehr Bürgerinnen und Bürger für unmündig. 
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